
den, daß manchen Umständen Menschen, die
Vorwort der Güter des Lebens beraubt sınd, sıch der Religion

als einer Quelle des Trostes zuwenden.Gregory Baum Christliche Theologen haben sıch VO  —$ sozl0logı1-
schen Überlegungen beeinflussen lassen un habenArbeıt und Religion begonnen, die Beziehung zwıschen Arbeıt un! Be-
wußtsein ertorschen. FEıine CUGTE Erklärung der
tranzösischen Bischöfe ZU EurokommunismusIn der heutigen Gesellschaftswissenschaft wiırd der

Arbeit große Aufmerksamkeit gewıdmet. Zum Ver- (1977) erkennt die Bedeutung marzxiıstischer Einsıch-
ständnis der sozıalen Implikationen der Arbeit 1St ten für die christliche Theologie d besonders der
notwendig, die Bedingungen, denen Arbeit SC- Erkenntnis, dafß menschliches Bewußftsein in Bezie-
eıstet wiırd, untersuchen, ferner ıhren Eintlu(ß auf hung steht der Arbeıt, die jemand tut, daß
das menschliche Bewußtsein und Selbstverständnis, folglich Wurzeln ın den materıellen Lebensbedingun-
die Lebensbedingungen, auf die Männer un! Frauen sCHh hat Dıe Kirche lernt daher heute, N1e sozıale
aufgrund ıhrer Arbeit eın Anrecht erwerben, und Gerechtigkeit und menschliche Befreiung predi-
schließlich die Einstellung der Menschen gegenüber SCH1, ohne gleichzeitig die Forderung nach strukturel-
ıhrer eigenen Arbeıt. len Veränderungen, welche die Arbeitsbedingungen
1e Gesellschaftswissenschaftler werden sıch in und die Beteiligung produzierten Reichtum betref-

wachsendem aße bewußt, da{f die Arbeıt, welche ten, erheben.
Menschen verrichten, eiınen CNOTMEN Einfluß darauf In manchen Ländern 1st die Kırche muıiıt einer O-
ausübt, w1e s1e sıch selbst sehen, w 1e S1e die Wıirklich- ralen Frage konfrontiert, deren Beantwortung 1in jeder
keit ertahren un:! WI1e S1e ıhr eigenes Menschsein Beziehung schwierig ist: Soll dıe Kirche gegenüber
verstehen. Arbeıt 1st daher unvermeıdlicherweise auf eıner Gesellschaft mıiıt chronischer Arbeıitslosigkeit
Religion bezogen. Dies oilt aufgrund des oben zuletzt Vollbeschäftigung tordern un! weıterhın ıne Fröm-
genannten Faktors, nämlıch der Einstellung ZUr Ar- migkeit fördern, die Eıinsatztreude un! Fleiß führt,
beit eın Gesichtspunkt, der besonders VO  — Max oder soll S1e erkennen, daß keine Rückkehr ZUur

VWeber und einer unübersehbaren enge VO  a} empir1- Vollbeschäftigung g1bt un:! daher folgerichtig auf ıne
schen Gesellschaftswissenschaftlern nach ıhm er- geistliche Ausrichtung hinarbeıten, die den Men-
orscht worden 1Sst. Welcherart 1st die Wırtschaftsethik schen ermöglıcht, sıch auch dann weıterhiın mensch-
der großen Weltreligionen und der verschiedenen ıch un! psychiısch ohl fühlen, wenn S1e nıcht
Zweige des Christentums? arbeiten? Ist also die eıt gekommen, die Kırche

Da aber die Bedingungen, denen Menschen über die Arbeitsethik hinausgehen muß>?
arbeıiten, auf die ıne oder die andere VWeıse auch ıhr Dieses eft andelt über bedeutsame Elemente, die
Selbstverständnis beeinflussen dieser Gesichtspunkt einem besseren Verständnis der Beziehung ZW1-
wurde Zzuerst VO  a} Karl Marx ertorscht steht Arbeit schen Arbeit und Religion tführen können. Diese
auch VO  5 diesem Gesichtspunkt her in eıner Beziehung Elemente fügen sıch keiner einzıgen Schlußfolge-

Religion. Entfremdet Industriearbeit die Arbeiter rung nN. Es sınd noch mehr Erhebungen un:!
der geistlich-religiösen Dımension? Erzeugt die Aus- noch mehr Forschung erforderlich, bevor ine_
übung einer Arbeit in der Fabrik oder in einem menhängende Theorie gebildet werden kann.
technischen Büro ıne pragmatische Sıchtweise, die Der Abschnitt dieses Heftes bietet ıne e-
Zur Schwächung der Religion führt? Dıies sınd klassı- matische Analyse der Beziehung zwiıischen Arbeıt un:!
sche Fragen der Soziologıe. Religion und stellt die Standpunkte der beiden klassıi-

Da aber Arbeit mıt einem gewıssen Lebensstandard schen Autoren, Karl Marx und Max VWeber, dar. Dıie
verknüpft und bestimmend dafür iSt, welchen Anteil Der zweıte Abschnitt bietet Analysen konkreter Sıtua-
Männer und Frauen Reichtum einer Gesellschaft tiıonen. Studien dieser Art sınd darum wiıchtig, weıl
haben, können diese dahın gelangen, daß S1Ee sıch S1e gewöhnlıch zeıgen, daß die historische Wıiırklich-
die tradıtionelle Religion wenden, Wenn diese sıch ın keıt sıch nıcht folgsam nach den theoretischen Vorent-
ıhren Augen als die Rechtfertigung der Ordnung würten richtet, sondern Überraschungen enthält, wel-
darstellt, welche S1€e ausbeutet: oder sS$1e werden che dann wıederum NEeEUEC Analysen ertorderlich
Stützen der Relıgion, WEeNnNn diese die Ordnung auf- chen. Der letzte Abschniitt richtet VO  e} einem theologi-
rechterhält, welche ıhnen die Möglıchkeit bietet, wiırt- schen Standpunkt A4dUus$s den Bliıck auf Arbeit un! Reli-
schaftlich auf eiınen grunen Zweıg kommen. Z10N.
Gleichzeitig 1st aber auch die Meınung WOT- Aus dem Englıschen übersetzt VO Dr Ansgar Ahlbrecht


